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(54) Resonatanordnung

(57)  Es wird eine Resonatoranordnung (10) zur Er-
zeugung von Zindungsenergie zur Verbrennung von
Gasgemischen mit einer Langsachse und in einem ge-
meinsamen Gehause (12) entlang der Léangsachse sek-
tionsartig angeordneten Funktionsabschnitten (14-20)
angegeben, wobei das Gehause (12) samtliche vorge-
nannten Funktionsabschnitte (14-20) umschlief3t und im
Bereich eines der Funktionsabschnitte, des Ziindab-
schnitts (20), eine Offnung (22) aufweist und wobei das

Gehd&use (12) aus einem leitfahigen Material gefertigt ist
oder zumindest eine leitfahige Oberflache aufweist, so
dass die von der Spulenanordnung (10) umfassten elek-
tromagnetisch wirksamen Elemente und Funktionsein-
heiten gegen elektromagnetische Felder von auf3en ge-
schitzt sind und sich im Betrieb der Spulenanordnung
(10) ergebende elektromagnetische Felder benachbart
zu der Resonatoranordnung (10) positionierte Aggregate
oder Funktionselemente nicht beeintréchtigen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Resonatoranord-
nung zur Erzeugung von Ziindungsenergie zur Verbren-
nung von Gasgemischen, die in an sich bekannter Art
und Weise als funktionales Element einen Generator in
einem Generatorabschnitt umfasst, wobei in einem da-
von umfassten Schwingkreis durch geeignete Anregung
eine Spannungserhéhung angestrebt wird, einen dem
Generatorabschnitt funktional nachgeordnetem und mit
diesem elektromagnetisch gekoppelt einen Resonator-
abschnitt mit einem weiteren Schwingkreis, der dazu zu-
mindest eine Induktivitdét umfasst und einen Zindab-
schnitt.

[0002] Im mit dem Generator gekoppelten Resonator
soll sich im Betrieb eine Spannungstberhéhung einstel-
len, die bei kontinuierlicher Energiezufuhr vom Genera-
tor das 100- bis 200-fache der vom Generator in den
Resonator eingekoppelten Spannung erreichen kann,
wahrend in dem vorgeschalteten Abschnitt, also im Ge-
nerator, die dort erreichbare Spannungserhéhung ubli-
cherweise das 2-3-fache der anliegenden Betriebsspan-
nung erreicht. Die Schwingkreise von Generator und Re-
sonator, also die davon umfassten Induktivitdten und Ka-
pazitaten, fungieren dabei als Energiespeicher, wobei
zuvor zugefihrte Energie zumindest zeitweise in einem
magnetischen Feld der jeweiligen Induktivitat gespei-
chert ist und zyklisch in elektrostatische Energie in einer
der Induktivitdt zugeordneten oder mit der Induktivitat
bauteilspezifisch oder geometriebedingt assoziierten
Kapazitat umgewandelt wird. Bei Resonanziiberhéhung
kommt es an Ausgangen des Resonators, insbesondere
durch geeignete geometrische Gestaltung von Gehause
oder Gehduseelementen, zu einem Ladungs-iber-
schlag, also einer Plasmabildung, die in einem Verbren-
nungsmotor in an sich bekannter Art zur Ziindung eines
Luftkraftstoffgemisches ausgenutzt wird.

[0003] Derartige Resonatoranordnungen sind an sich
bekannt und es wird beispielhaft auf die DE 10 2006 037
246 Al und DE 10 2005 037 420 Al verwiesen. Die Re-
sonatoranordnung fungiert dabei als Energiespeicher,
wobei zuvor zugefiihrte Energie zumindest zeitweise in
einem magnetischen Feld der Resonatoranordnung ge-
speichert ist und zyklisch in elektrostatische Energie ei-
ner der Resonatoranordnung zugeordneten Kapazitat
umgewandelt wird. Die Resonatoranordnung umfasst ei-
nen Generator und einen diesem nachgeordneten Re-
sonator, wobei sowohl der Generator als auch der Re-
sonator jeweils einen Schwingkreis, also eine mit einer
Induktivitat gekoppelte Kapazitat, umfasst. Bei Anregung
des generatorseitigen Schwingkreises stellt sich bei die-
sem in an sich bekannter Art und Weise eine Spannungs-
erhoéhung ein, die z. B. das Zwei- oder Dreifache der an-
liegenden Betriebsspannung erreicht. Im mit dem Gene-
rator gekoppelten Resonator stellt sich dagegen eine
Spannungsiiberhdhung ein, die bei kontinuierlicher En-
ergiezufuhr vom Generator durchaus das Einhundert- bis
Zweihundertfache der vom Generator in den Resonator
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eingekoppelten Spannung erreichen kann.

[0004] Ein Nachteil der im Stand der Technik bekann-
ten Resonatoranordnungen besteht vor allem darin, dass
elektromagnetische Kenngréf3en nicht in einer fir eine
optimale Erzeugung von Plasma im Bereich der Funken-
strecke erforderlichen Art und Weise bekannt sind. Z. B.
ist bei der Lésung gemar der vorgenannten DE’420 kei-
ne raumliche Begrenzung des magnetischen Feldes der
dortigen Resonatoranordnung gegeben, so dass dieses
auch durch in der Umgebung befindliches Material be-
einflusst ist. Bei der in der DE '246 beschriebenen Re-
sonatoranordnung besteht ein Nachteil auch darin, dass
durch die Anschaltung des Generators ein Punkt zwi-
schen Induktivitdt und Kapazitdt des Generators auf
Massepotential gehalten wird, so dass in ungiinstiger Art
und Weise die erwiinschte Resonanzfrequenz durch ex-
terne magnetische Materialien beeinflusst wird, weil das
magnetische Feld nicht rdumlich begrenzt ist. Daruber
hinaus kann sich auch eine Beeinflussung, z. B. eine
Erwarmung, von in rdumlicher Néahe zu der Resonatoran-
ordnung  befindlichen = Gegenstdnden  ergeben.
SchlieRlich scheinen bekannte Ldsungen auch einen
Schutz gegen die sich ergebende Hochspannung zu ver-
nachlassigen oder es wird versucht, einen evtl. Schutz
durch externe Mittel, z. B. eine Kappe, eine Hillse oder
dergleichen, zu erreichen.

[0005] Eine Aufgabe der Erfindung besteht entspre-
chend darin, eine Resonatoranordnung der eingangs ge-
nannten Art anzugeben, bei der Nachteile wie oben skiz-
ziert vermieden oder zumindest hinsichtlich ihrer Auswir-
kungen reduziert werden.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 geldst. Dazu ist bei einer
Resonatoranordnung der eingangs genannten Art, also
einer Resonatoranordnung mit Generator, Induktivitat
und Kapazitat vorgesehen, dass diese Elemente in ei-
nem gemeinsamen Gehause entlang einer Langsachse
der Resonatoranordnung sektionsartig aufeinanderfol-
gen, so dass sich ein Generatorabschnitt, ein Induktivi-
tatsabschnitt, ein Kapazitatsabschnitt und ein Ziindab-
schnitt ergeben. Das Gehause umschlie3t dabei samtli-
che vorgenannten Abschnitte und weist im Bereich des
Zindabschnitts eine Offnung auf, so dass sich bildendes
Plasma in Kontakt mit dem Luftkraftstoffgemisch kom-
men kann. Das Gehdause ist aus einem elektrisch leitfa-
higen Material gefertigt oder weist zumindest eine leitfa-
hige Oberflache auf.

[0007] Ein Vorteil der Erfindung besteht zum einen in
der durch die sektionsartige Abfolge von Generatorab-
schnitt, Induktivitdtsabschnitt, Kapazitatsabschnitt und
Zundabschnitt erreichbaren Bauform, namlich einer im
Wesentlichen langgestreckten, zylindrischen Bauform,
die ein leichtes Einfuihren in den Motorblock eines Ver-
brennungsmotors erlaubt, wobei die sich ergebende Ge-
samtléangserstreckung der Resonatoranordnung auch
dazu dienlich ist, dass die Offnung im Bereich des Ziind-
abschnitts sich im montierten Zustand der Resonatoran-
ordnung in einem dafilir vorgesehenen Abschnitt des



3 EP 2 058 909 Al 4

Brennraums des Verbrennungsmotors befindet. Da-
durch, dass samtliche vorgenannte Abschnitte in einem
gemeinsamen Gehause angeordnet sind, ergibt sich ei-
ne Abschirmung der sich im Betrieb einstellenden elek-
tromagnetischen Felder, so dass eine Beeinflussungum-
gebender Funktionseinheiten und Aggregate verhindert
wird. Daruber hinaus sind aber auch die Funktionsein-
heiten der Resonatoranordnung selbst gegen eventuelle
Einflisse von aufl3en geschiitzt. Dazu ist das Gehause
aus einem leitfahigen Material gefertigt oder weist zu-
mindest eine leitfahige Oberflache auf.

[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteranspriiche. Dabei verwende-
te Rickbeziehungen weisen auf die weitere Aushildung
des Gegenstandes des Hauptanspruches durch die
Merkmale des jeweiligen Unteranspruches hin; sie sind
nicht als ein Verzicht auf die Erzielung eines selbstandi-
gen, gegenstandlichen Schutzes fiir die Merkmalskom-
binationen der riickbezogenen Unteranspriiche zu ver-
stehen. Des Weiteren istim Hinblick auf eine Auslegung
der Anspriche bei einer ndheren Konkretisierung eines
Merkmals in einem nachgeordneten Anspruch davon
auszugehen, dass eine derartige Beschrankung in den
jeweils vorangehenden Anspriichen nicht vorhanden ist.
[0009] Die elektrische Serienschaltung von Induktivi-
tatsabschnitt und Kapazitatsabschnitt stellt elektrisch ei-
nen schwingféhigen Dipol dar, zu dem das Geh&use be-
vorzugtals Rickleiter fungiert, so dass die Notwendigkeit
eines separaten Ruckleiters entfallt.

[0010] Eine gegenseitige Beeinflussung der elektrisch
wirksamen Bauteile von Generatorabschnitt, Induktivi-
tatsabschnitt und Kapazitatsabschnitt lasst sich vermei-
den oder zumindest reduzieren, wenn diese Bereiche
nacheinander tUberlappungsfrei entlang der Langsachse
angeordnet sind. Dies erleichtert zum einen den mecha-
nischen Aufbau der Resonatoranordnung, z.B. derart,
dass jeder Abschnitt segmentweise mit dem oder jedem
benachbarten Abschnitt, z.B. durch Verschrauben, Ver-
rasten oder dergleichen, zu der Resonatoranordnung
kombinierbar ist. Zum anderen werden unerwiinschte
gegenseitige Beeinflussungen, z.B. aufgrund von Wech-
selwirkungen der sich ergebenden elektromagnetischen
Felder reduziert, so dass sich das Verhalten der Reso-
natoranordnung einer idealen Resonatoranordnung mit
entsprechenden elektrischen Bauelementen annahert
und diese durch eine mathematische Modellierung aus-
reichend genau erfasstwerden kann, was deren optimale
Ansteuerung zum Erreichen einerseits der Spannungs-
erhdhung im Generator und andererseits der Span-
nungsuberhéhung im Resonator ermdglicht.

[0011] DerKapazitatsabschnittist bevorzugtals ein ei-
nen Abschnitt des Gehé&uses bildender Metallzylinder
ausgefuhrt, dessen innere Oberflache als Elektrode und
dessen aul3ere Oberflache als Teil des Ruckleiters wirk-
sam sind, so dass dieser Abschnitt des Gehauses sowohl
die mechanische und elektromagnetische Schutzfunkti-
on, die Funktion als Kapazitat des Schwingkreises des
Resonators und schlie3lich auch die Funktion als Ruick-
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leiter fur die Resonatoranordnung insgesamt erfullt. Ein
freies Ende eines derartigen Metallzylinders fungiert
dann als Ziundabschnitt, so dass sich im Resonanzfall
Plasma innerhalb dieses freien Endes, insbesondere un-
mittelbar im Randbereich des freien Endes, bildet.
[0012] Bevorzugt ist eine von dem Induktivititsab-
schnitt umfasste Induktivitat mit einer Mehrzahl von Spu-
lenwindungen derart orientiert, dass ein sich im Betrieb
der Resonatoranordnung im Innern der Induktivitat aus-
bildendes magnetisches Feld koaxial mit der Langsach-
se der Resonatoranordnung ist. Dazu sind die Spulen-
windungen auf einem (gedachten) Zylindermantel alle-
samtin einer gleichen Ebene angeordnet. Die Induktivitat
tragt also im Bezug auf die Bauform der Resonantoran-
ordnung im Wesentlichen zu deren Langserstreckung
bei, wobei ein Durchmesser, also Breite und eine Tiefe
einer umgebenden Hullkontur, im Vergleich mit der Ge-
samtlangserstreckung gering bleiben, so dass die Reso-
natoranordnung insgesamt eine rohrférmige Kontur an-
nimmt, was deren Einfihren in den Motorblock erleich-
tert, wobei die sich im montierten Zustand innerhalb des
Motorblocks befindenden Abschnitte durch diesen zu-
satzlich geschitzt sind. Der Generatorabschnitt umfasst
eine zum Anregen des Induktivitats- und Kapazitatsab-
schnitts wirksame Elektronik, wobei Anschliisse zu de-
ren externer Versorgung durch das Gehéuse gefuhrt
sind. Auch die Elektronik ist damit durch das Gehéause
elektromagnetisch und mechanisch geschitzt, so dass
die Funktion der Elektronik bei der Anregung der von der
Resonatoranordnung umfassten Schwingkreise von die-
se ansonsten stérend beeinflussenden auReren Magnet-
feldern unbeeinflusst bleibt. Wenn die Anschliisse zur
externen Versorgung der Elektronik durch das Gehause
gefihrt sind, bleibt eine zur externen Versorgung der
Elektronik notwendige Offnung des Gehauses auf ein
Minimum beschréankt.

[0013] Die von der Resonatoranordnung umfassten
Funktionsabschnitte, also Generatorabschnitt, Induktivi-
tatsabschnitt und/oder Kapazitatsabschnitt kénnen 16s-
bar, inshesondere lber eine im Gehause ausgebildete
Schraub- oder Steckverbindung, miteinander verbunden
sein. Alternativ kann auch vorgesehen sein, dass einzel-
ne oder samtliche Funktionsabschnitte durch ein einstik-
kiges Gehause oder, wenn zwei Funktionsabschnitte in
einem einstlickigen Gehause kombiniert sind, einen ent-
sprechenden Gehauseabschnitt miteinander verbunden
sein. Die erste Alternative mit [dsbar miteinander verbun-
denen Funktionsabschnitten hat den Vorteil einer even-
tuellen Fertigungsvereinfachung, wobei im Fehlerfall zu-
dem einzelne Funktionsabschnitte schnell ausgetauscht
werden koénnen. Die zweite Alternative mit einem ein-
stiickigen Gehause oder einem zumindest zwei Funkti-
onsabschnitte umfassenden einstlickigen Gehauseab-
schnitt hat den Vorteil, dass Kontaktstellen vermieden
werden, so dass insgesamt die elektromagnetischen Ei-
genschaften der Gesamtanordnung besser theoretisch
ermittelbar sind, so dass theoretisch ermittelte Werte fiir
ganze Baurreihen derartiger Resonatoranordnungen an-
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setzbar sind, ohne dass Einzelanpassungen an konkret
verbaute Funktionseinheiten oder Resonatoranordnun-
gen notwendig sind oder sich solche zumindest auf ein
unvermeidliches Minimum reduzieren. Zudem kann eine
eventuelle Anderung elektrischer oder elektromagneti-
scher Eigenschaften im Betrieb verhindert werden, die
sich z.B. dann ergeben kann, wenn eine Schraub-oder
eine Steckverbindung im Betrieb eine Lockerung erfahrt,
sodass sich fur den Ruckleiter ein zusétzlicher ohmscher
Widerstand ergibt oder sich die wirksame Flache der
Elektrode des Kapazitatsabschnitts &ndert und insoweit
sich die Resonanzeigenschaften des davon betroffenen
Schwingkreises andern, was selbst bei minimalen Ande-
rungen dazu fihren kann, dass der Resonator nicht mehr
optimal angeregt wird, so dass die angestrebte Span-
nungsuberhdhung ausbleibt oder geringer ausfallt als
vorgesehen.

[0014] Das Gehause der Resonatoranordnung istzum
Einfihren in einen Motorblock eines Verbrennungsmo-
tors ausgefuhrt. Die &uRRere Form ist entsprechend auf
diesen Einsatzfall abgestimmt, d.h. die Resonatoranord-
nung verjungt sich z.B. entweder kontinuierlich oder dis-
kontinuierlich bis hin zum Ziindabschnitt. Bei einer dis-
kontinuierlichen Verjungung ist zum Erreichen einer
leichten Einfuhrbarkeit in den Motorblock zumindest vor-
gesehen, dass die AuRBenflache des Gehauses im Be-
reich solcher diskontinuierlicher Ubergange zumindest
kantenfrei bleibt, d.h. ein Ubergang von einem gréReren
Durchmesser auf einen kleineren Durchmesser erfolgt
durch eine entsprechende Anschragung. Das Gehause
kann auf seiner AuRenflache Fihrungselemente, wie
z.B. Fihrungsstege oder dergleichen, aufweisen, die
sich z.B. nur an dessen dem Ziindabschnitt abgewand-
ten Bereich befinden, so dass eine Zwangsjustierung der
Resonatoranordnung derart erfolgt, dass Anschliisse der
Elektronik des Generatorabschnitts bestmoglich zu-
ganglich sind. Zusatzlich kbnnen Mittel zur Fixierung der
Resonatoranordnung im Motorblock vorgesehen sein,
z.B. nach Art eines Bajonettverschlusses, wobei ein der-
artiges Mittel dann gleichzeitig zur Zwangsjustierung und
zur Fixierung im Motorblock wirksam ist.

[0015] Bevorzugtist das oder sind die Mittel zur Fixie-
rung im Motorblock integraler Bestandteil des Gehauses,
so dass die Notwendigkeit einer Vorhaltung separater
Fixiermittel entfallt und damit nicht nur eine Teilanzahl
reduziert ist, sondern auch eine Montierbarkeit optimiert
ist.

[0016] Nachfolgend wird ein Ausfuhrungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung naher erlautert. Einan-
der entsprechende Gegenstande oder Elemente sind in
allen Figuren mitden gleichen Bezugszeichen versehen.
[0017] Das oder jedes Ausflihrungsbeispiel ist nicht
als Einschrankung der Erfindung zu verstehen. Vielmehr
sind im Rahmen der vorliegenden Offenbarung zahlrei-
che Abanderungen und Modifikationen méglich, insbe-
sondere solche Varianten, Elemente und Kombinatio-
nen, die zum Beispiel durch Kombination oder Abwand-
lung von einzelnen in Verbindung mit den im allgemeinen
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oder speziellen Beschreibungsteil beschriebenen sowie
in den Anspruchen und/oder der Zeichnung enthaltenen
Merkmalen bzw. Elementen oder Verfahrensschritten fur
den Fachmann im Hinblick auf die L6sung der Aufgabe
entnehmbar sind und durch kombinierbare Merkmale zu
einem neuen Gegenstand oder zu neuen Verfahrens-
schritten bzw. Verfahrensschrittfolgen fuhren.

Darin zeigen
[0018]
FIG1 eine Resonatoranordnung,

FIG2 eine Ausfuhrungsform der Resonatoranord-
nung in perspektivischer Ansicht und

FIG3 eine Resonantoranordnung in einer teilweise
geschnittenen Darstellung.

[0019] FIG 1 zeigt eine schematisch vereinfachte und

insgesamt mit 10 bezeichnete Resonatoranordnung ge-
maR der Erfindung. Diese umfasst in einem gemeinsa-
men Gehduse 12 entlang einer L&ngsachse sektionsar-
tig angeordnete Funktionsabschnitte, namlich einen Ge-
neratorabschnitt 14, einen Induktivitatsabschnitt 16, ei-
nen Kapazitétsabschnitt 18 und einen Ziindabschnitt 20.
Das Gehause 12 umschlief3t sémtliche vorgenannten
Funktionsabschnitte und weist im Bereich des Ziindab-
schnitts 20 eine Offnung 22 auf. Das Gehause 12 ist aus
einem leitfahigen Material gefertigt oder weist zumindest
eine leitfahige Oberflache auf.

[0020] Der Generatorabschnitt 14 umfasst in an sich
bekannter Art und Weise eine nur schematisch darge-
stellte Elektronik 24, die zum Anregen des Induktivitats-
abschnitts 16 und des Kapazitatsabschnitts 18 wirksam
ist und darin im Betrieb eine Spannungsuberhdéhung er-
zeugt. Dazu umfasst die Elektronik 24 einen eigenen
Schwingkreis, der elektromagnetisch mit dem Induktivi-
tatsabschnitt 16 gekoppelt ist, wobei der Schwingkreis
der Elektronik 24 und der aus den elektrisch wirksamen
Bestandteilen aus Induktivitatsabschnitt 16 und Kapazi-
tatsabschnitt 18 gebildete Schwingkreis derart aufeinan-
der abgestimmt sind, dass eine bei Resonanz sich im
Generatorschwingkreis einstellende Spannungserho-
hung in den nachfolgenden Schwingkreis eingekoppelt
wird und dort bei Resonanz zu einer beabsichtigten
Spannungsiiberhdhung und letztlich zur Erzeugung ei-
nes Plasmas im Bereich des Zindabschnitts 20 fihrt.
[0021] Der Induktivitdtsabschnitt 16 umfasst eine In-
duktivitat 26 mit einer Mehrzahl von Spulenwindungen
28, die auf einem (gedachten) Zylindermantel allesamt
in gleicher Ebene angeordnet sind, wobei die Induktivitat
26 derart orientiert ist, dass ein sich in Betrieb der Reso-
natoranordnung 10 im Innern der Induktivitat 26 ausbil-
dendes magnetisches Feld koaxial mit der L&ngsachse
der Resonatoranordnung 10 ist. Eine elektrische Serien-
schaltung von Induktivitatsabschnitt 16, also der davon
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umfassten Induktivitdt 26 und Kapazitéatsabschnitt 18
stellt einen schwingfahigen Dipol, den vorgenannten
"zweiten" Schwingkreis, dar, zu dem das Gehduse 12
als Ruckleiter fungiert.

[0022] In der schematisch vereinfachten Darstellung
in FIG 1 ist ersichtlich, dass der Generatorabschnitt 14,
der Induktivitatsabschnitt 16, der Kapazitatsabschnitt 18
und der Zindabschnitt 20 nacheinander tUberlappungs-
frei entlang der Langsachse der Resonatoranordnung 10
angeordnet sind. Der Kapazitatsabschnitt 18 ist dabei
als ein einen Abschnitt des Geh&uses 12 bildender Me-
tallzylinder ausgefiihrt, dessen innere Oberflache als
Elektrode der fir den Kapazitéatsabschnitt 18 vorgesehe-
nen Kapazitat und dessen aufBere Oberflache als Teil
des Ruckleiters wirksam ist. Im Innern des den Kapazi-
tatsabschnitt 18 bildenden Metallzylinders ist ein Leiter
gefihrt, der mit seinem freien Ende bis in den Zundab-
schnitt 22 reicht und der im Bereich des Metallzylinders
die andere Elektrode der Kapazitat bildet.

[0023] FIG 2 zeigt eine Ausfiihrungsform der Reso-
nantoranordnung 10 in perspektivischer Ansicht. In der
Darstellung sind von links nach rechts gesehen zunéchst
der Generatorabschnitt 14, sodann der Induktivitatsab-
schnitt 16 und daran anschlielRend der Kapazitatsab-
schnitt 18 gezeigt, der in einem Ziindabschnitt 20 und in
einer in der Darstellung in FIG 2 nicht sichtbaren Offnung
22 endet.

[0024] Die Darstellung in FIG 2 zeigt, dass sich die
Resonantoranordnung vom Generatorabschnitt 14 bis
hin zum Zundabschnitt 20 verjingt, so dass die Resona-
toranordnung in eine dafiir vorgesehene Offnung 22 ei-
nes Verbrennungsmotors (beides nicht dargestellt) ein-
fuhrbar ist. Die Resonatoranordnung 10 kann auf der Au-
Renseite des samtliche Funktionsabschnitte 14-20 um-
gebenden Geh&uses 12 zur Justierung derselbenim ein-
gebauten Zustand wirksame Flachen 30, Abstellungen
oder dergleichen aufweisen, die bei einem Zusammen-
wirken mit einer entsprechenden Gegenkontur in der
Bohrung im Verbrennungsmotor eine Verdrehsicherheit
der Resonatoranordnung 10 und/oder eine Zwangsori-
entierung bewirken.

[0025] Im Bereich des Generatorabschnitts ist eine
Verschraubung 31 gezeigt, durch die Anschliisse zur ex-
ternen Versorgung der Elektronik 24 (vgl. FIG 1) gefihrt
werden koénnen.

[0026] FIG 3 zeigt die Resonatoranordnung gemarf
FIG 1 oder FIG 2 in einer teilweise geschnittenen Dar-
stellung, in der im Bereich des Induktivitdtsabschnittes
16 sichtbar ist, dass die von der dort befindlichen Induk-
tivitdt 26 umfassten Spulenwindungen 28 auf einem (ge-
dachten) Zylindermantel allesamt in einer gleichen Ebe-
ne angeordnet sind, wobei dazu in der in FIG 3 darge-
stellten Ausfihrungsform ein hohler Kern 32 vorgesehen
ist, der die Spulenwindungen 28 tragt. An den Kern 32
und die diesen umgebenden Spulenwindungen 28
schlief3t sich ein Isolator 34 an, der einen auf einen In-
nendurchmesser des Geh&uses 12 im Induktivitétsab-
schnitt 16 abgestimmten AuRendurchmesser hat. Eine
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solche formschlissige Abstimmung von Isolator 28 und
Innendurchmesser des betroffenen Gehauseabschnitts
12 kann sich ergeben, indem der Kern 32 mit den daran
angebrachten Spulenwindungen 28 im Gehause 12 mit
einem als Isolator 34 wirksamen, aushartenden Ver-
gussmedium fixiert wird.

[0027] In FIG 3 ist schlieBlich (in der oberen rechten
Ecke der Darstellung) ein Teil des Generatorabschnitts
14 erkennbar, wahrend am gegenuberliegenden Ende
des Induktivitdtsabschnitts 16 noch ein Teil des Kapazi-
tatsabschnitts 18 erkennbar ist. Wahrend fir die Reso-
natoranordnung 10 grundsétzlich ein einstiickiges Ge-
h&use 12 vorgesehen ist, welches Generatorabschnitt
14, Induktivitatsabschnitt 16 und/oder Kapazitatsab-
schnitt 18 umfasst, ist bei der Darstellung in FIG 3 ge-
zeigt, dass das Geh&use 12 nur abschnittsweise einstiik-
kig ist und beim Ubergang von einem Funktionselement
zu einem benachbarten Funktionselement ein entspre-
chender Gehauseabschnitt mit dem Nachbargehause-
abschnitt verbunden ist. Die Verbindung kann l6sbar
oder nichtlésbar sein. Als nicht I6sbare Verbindung kom-
men Schweil3- oder Létverbindungen in Betracht. Als 16s-
bare Verbindungen kommen Schraub- oder Steckverbin-
dungen, z.B. eine Steckverbindung nach dem Wirkprin-
zip eines Bajonettverschlusses, in Betracht.

[0028] Zusammenfassend lasst sich die vorliegenden
Erfindung damit kurz wie folgt darstellen: Es wird eine
Resonatoranordnung 10 mit einer Langsachse und in ei-
nem gemeinsamen Gehause 12 entlang der Langsachse
sektionsartig angeordneten Funktionsabschnitten 14-20
angegeben, wobei das Gehduse 12 sémtliche vorge-
nannten Funktionsabschnitte 14-20 umschlie3t und im
Bereich eines der Funktionsabschnitte, des Ziindab-
schnitts 20, eine Offnung 22 aufweist und wobei das Ge-
hause 12 aus einem leitfahigen Material gefertigt ist oder
zumindest eine leitfahige Oberflaiche aufweist, so dass
die von der Resonatoranordnung 10 umfassten elektro-
magnetisch wirksamen Elemente und Funktionseinhei-
ten gegen elektromagnetische Felder von auf3en ge-
schiitzt sind und sich im Betrieb der Resonatoranord-
nung 10 ergebende elektromagnetische Felder benach-
bart zu der Resonatoranordnung 10 positionierte Aggre-
gate oder Funktionselemente nicht beeintréachtigen.
[0029] Bezugszeichenliste

10 Resonatoranordnung
12  Gehause

14  Generatorabschnitt
16  Induktivitatsabschnitt
18 Kapazitatsabschnitt
20  Zindabschnitt

22 Offnung

24  Elektronik

26  Induktivitat

28  Spulenwindungen
30 Flache

31  Verschraubung

32  hohler Kern
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Isolator

Patentanspriiche

1. Resonatoranordnung (10) mit einer Langsachse
und in einem gemeinsamen Gehause (12) entlang
der Langsachse sektionsartig angeordnetem Gene-
ratorabschnitt (14), Induktivitatsabschnitt (16), Ka-
pazitatsabschnitt (18) und Ziindabschnitt (20),
wobei das Gehduse (12) samtliche vorgenannten
Abschnitte (14, 16, 18, 20) umschlie3t und im Be-
reich des Ziindabschnitts (20) eine Offnung (22) auf-
weist und

wobei das Gehause (12) aus einem leitfahigen Ma-
terial gefertigt ist oder zumindest eine leitféahige
Oberflache aufweist.

2. Resonatoranordnung (10) nach Anspruch 1, wo-
bei eine elektrische Serienschaltung von Induktivi-
tatsabschnitt (16) und Kapazitatsabschnitt (18) elek-
trisch einen schwingfahigen Dipol darstellt zu dem
das Gehéause (12) als Ruckleiter fungiert.

3. Resonatoranordnung (10) nach Anspruch 1 oder
2, wobei der Generatorabschnitt (14), der Induktivi-
tatsabschnitt (16), der Kapazitatsabschnitt (18) und
der Zundabschnitt (20) nacheinander Gberlappungs-
frei entlang der Langsachse angeordnet sind.

4. Resonatoranordnung (10) nach Anspruch 2 oder
3, wobei der Kapazitatsabschnitt (18) als ein einen
Abschnitt des Gehé&uses (12) bildender Metallzylin-
der ausgefiihrt ist, dessen innere Oberflache als Ka-
pazitat und dessen &ufRere Oberflache als Teil des
Ruckleiters wirksam ist.

5. Resonatoranordnung (10) nach Anspruch 4, wo-
bei ein freies Endes des Metallzylinders als Ziind-
abschnitt (20) fungiert.

6. Resonatoranordnung (10) nach einem oder meh-
reren der vorangehenden Anspriiche, wobei der In-
duktivitatsabschnitt (16) eine Induktivitat (26) mit ei-
ner Mehrzahl von Spulenwindungen (28) umfasst,
die auf einem Zylindermantel allesamt in einer glei-
chen Ebene angeordnet sind, wobei die Induktivitat
derart orientiert ist, dass ein sich im Betrieb der Re-
sonatoranordnung (10) im Innern der Induktivitat
(26) aushildendes magnetisches Feld koaxial mitder
Langsachse der Resonatoranordnung (10) ist.

6. Resonatoranordnung (10) nach einem oder meh-
reren der vorangehenden Anspriiche, wobei der Ge-
neratorabschnitt (14) eine zum Anregen des Induk-
tivitats- und Kapazitatsabschnitts (16, 18) wirksame
Elektronik (24) umfasst, wobei Anschliisse zu deren
externer Versorgung durch das Gehéause (12) ge-
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fahrt sind.

7. Resonatoranordnung (10) nach einem oder meh-
reren der vorangehenden Anspriiche, wobei Gene-
ratorabschnitt (14) und Induktivitdtsabschnitt (16),
insbesondere Generatorabschnitt (14), Induktivi-
tatsabschnitt (16) und Kapazitatsabschnitt (18) 16s-
bar, insbesondere liber eine im Gehause (12) aus-
gebildete Schraub- oder Steckverbindung, miteinan-
der verbunden sind.

8. Resonatoranordnung (10) nach einem der An-
spruche 1 bis 6, wobei Generatorabschnitt (14) und
Induktivitdtsabschnitt (16), insbesondere Genera-
torabschnitt (14), Induktivitatsabschnitt (16) und Ka-
pazitatsabschnitt (18) durch einen einstiickigen Ge-
hauseabschnitt (12) miteinander verbunden sind.

9. Resonatoranordnung (10) nach Anspruch 7 oder
8, wobei das Gehause (12) zum Einfiihren in einen
Motorblock eines Verbrennungsmotors ausgefuhrt
ist und Mittel zur Fixierung im Motorblock umfasst.

10. Resonatoranordnung (10) nach Anspruch 9, wo-
bei das oder die Mittel zur Fixierung im Motorblock
integraler Bestandteil des Gehauses (12) ist bzw.
sind.

Geéanderte Patentanspriiche geméass Regel 137 (2)
EPU.

1. Resonatoranordnung (10) mit einer Langsachse
und in einem gemeinsamen Gehduse (12) entlang
der Langsachse sektionsartig angeordnetem Gene-
ratorabschnitt (14), Induktivitdtsabschnitt (16), Ka-
pazitatsabschnitt (18) und Ziindabschnitt (20),
wobei das Gehause (12) samtliche vorgenannten
Abschnitte (14, 16, 18, 20) umschlie3t und im Be-
reich des Ziindabschnitts (20) eine Offnung (22) auf-
weist,

wobei das Gehause (12) aus einem leitfahigen Ma-
terial gefertigt ist oder zumindest eine leitféahige
Oberflache aufweist und

wobei eine elektrische Serienschaltung von Indukti-
vitatsabschnitt (16) und Kapazitatsabschnitt (18)
elektrisch einen schwingfahigen Dipol darstellt, zu
dem das Gehdause (12) als Riickleiter fungiert.

2. Resonatoranordnung (10) nach Anspruch 1, wo-
bei der Generatorabschnitt (14), der Induktivitatsab-
schnitt (16), der Kapazitatsabschnitt (18) und der
Zundabschnitt (20) nacheinander tUberlappungsfrei
entlang der Langsachse angeordnet sind.

3. Resonatoranordnung (10) nach Anspruch 2, wo-
bei der Kapazitatsabschnitt (18) als ein einen Ab-
schnitt des Gehauses (12) bildender Metallzylinder
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ausgefihrt ist, dessen innere Oberflache als Kapa-
zitat und dessen auBere Oberflache als Teil des
Riickleiters wirksam ist.

4. Resonatoranordnung (10) nach Anspruch 3, wo-
bei ein freies Endes des Metallzylinders als Ziind-
abschnitt (20) fungiert.

5. Resonatoranordnung (10) nach einem oder meh-
reren der vorangehenden Anspriiche, wobei der In-
duktivitatsabschnitt (16) eine Induktivitat (26) mit ei-
ner Mehrzahl von Spulenwindungen (28) umfasst,
die auf einem Zylindermantel allesamt in einer glei-
chen Ebene angeordnet sind, wobei die Induktivitat
derart orientiert ist, dass ein sich im Betrieb der Re-
sonatoranordnung (10) im Innern der Induktivitat
(26) ausbildendes magnetisches Feld koaxial mitder
Langsachse der Resonatoranordnung (10) ist.

6. Resonatoranordnung (10) nach einem oder meh-
reren der vorangehenden Anspriiche, wobei der Ge-
neratorabschnitt (14) eine zum Anregen des Induk-
tivitats- und Kapazitéatsabschnitts (16, 18) wirksame
Elektronik (24) umfasst, wobei Anschlisse zu deren
externer Versorgung durch das Gehause (12) ge-
fuhrt sind.

7. Resonatoranordnung (10) nach einem oder meh-
reren der vorangehenden Anspriiche, wobei Gene-
ratorabschnitt (14) und Induktivitatsabschnitt (16),
insbesondere Generatorabschnitt (14), Induktivi-
tatsabschnitt (16) und Kapazitatsabschnitt (18) 16s-
bar, insbesondere iber eine im Gehause (12) aus-
gebildete Schraub- oder Steckverbindung, miteinan-
der verbunden sind.

8. Resonatoranordnung (10) nach einem der An-
spriiche 1 bis 6, wobei Generatorabschnitt (14) und
Induktivitatsabschnitt (16), insbesondere Genera-
torabschnitt (14), Induktivitatsabschnitt (16) und Ka-
pazitatsabschnitt (18) durch einen einstiickigen Ge-
hauseabschnitt (12) miteinander verbunden sind.

9. Resonatoranordnung (10) nach Anspruch 7 oder
8, wobei das Gehause (12) zum Einfiihren in einen
Motorblock eines Verbrennungsmotors ausgefiihrt
ist und Mittel zur Fixierung im Motorblock umfasst.

10. Resonatoranordnung (10) nach Anspruch 9, wo-
bei das oder die Mittel zur Fixierung im Motorblock
integraler Bestandteil des Gehauses (12) ist bzw.
sind.
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Fig. 1

10



¢c

0¢

81

0¢

Z bl

9l

vl







nN

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

o Europdisches
Patentamt

EP 2 058 909 Al

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 07 02 1710

* Anspruch 5

* Spalte 6, Zeile 8 - Spalte 7, Zeile 8;
Abbildung 1 *

D,A |DE 10 2005 037420 Al (SIEMENS AG [DE])
22. Februar 2007 (2007-02-22)

Kategorid) Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y EP 1 662 626 A (RENAULT [FR]) 1-6 INV.
31. Mai 2006 (2006-05-31) HO1T13/44

D,Y |DE 10 2006 037246 Al (SIEMENS AG [DE]) 1-6
22. Februar 2007 (2007-02-22)

*

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

HOLT
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 18. Marz 2008 Bijn, Eric

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiithrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

11



EPO FORM P0461

EP 2 058 909 Al

ANHANG ZUM EUF}OPI"\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 07 02 1710

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

18-03-2008
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veroéffentlichung Patentfamilie Verdéffentlichung
EP 1662626 A 31-05-2006 AT 384351 T 15-02-2008
FR 2878658 Al 02-06-2006
DE 102006037246 Al 22-02-2007  KEINE
DE 102005037420 Al 22-02-2007  KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



EP 2 058 909 Al
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

+ DE 102006037246 Al [0003] « DE 102005037420 Al [0003]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

